
dem Kırchenboden eıne bekleıdete Marıenfigur hneProzessionsfiguren Jesuskınd gefunden worden. dıe se1t Jahren unbeach-
Vergessene Schätze bhrauchen tel geblıeben WarT und sıch In einem sehr schlechten

/Zustand befand DiIe rage WAalIl, W1Ie Nan diese 1gurUNSETE L  € wıederherstellen könne. Aus (Schellerten-) Dınklar
erreıichte mıch kurze eıt späater eıne annlıche An-

Fıne Bestandsaufnahme INn der Kegıon Hıldesheim rage In der ortigen St Stephanus-Gemeinde SInd
TEI reich geschmückte Fıguren Marıa mıt Kınd,

Von ONnLka Tontsch Anna mıt 1ınd und der Pfarrpatron Stephanus e_
halten

Eın Jahr spater (1993) konnte dıe AdUuS Tro3 DüngenDer Gegenstand Un das rgeDnis stammende Madonna umfassend restaurıiert werden,
der Bestandsaufnahme In Dınklar wurde mıt der eılıgen Anna ein Anfang

gemacht (Abb L 2 In beıden Fällen gelangen dıe
1997 rhielt ich AR Kırchliche Denkmalpflegerın 1Im schwıerıgen rDeE1EeN 1U 105 K® eıne CUINNSC /usammen-
Bıstum Hıldesheim 7WEe] niragen, dıe meın Interesse arbeıt VON Pfarrgemeıinde, Restauratoren und der
weckten In (Bad Salzdetfuth-) roß Düngen Wal auft Kırchlichen Denkmalpflege.

:
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Abb Heilige Anna ml Marienkind Schellerten-Dinklar, SE Ste: Abb Heıliıge Anna RC  ml Marıenkınd Schellerten-Dinklar, St Ste-
Dhanus), Zustand [1992, VOT der Kestaurierung phanus), Zustand [995, ach der Restaurierung
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Da MIr ein1ge weıtere bekleidete Prozessionsfiguren
AaUus dem Hıldesheimer Umland bekannt Jag dıe
Vermutung nahe, da eın ogrößerer Bestand mehr der
weniger VETSCSSCH auf Kırchenböden und In arrhau-
SCII finden se1in dürfte DiIe Fıguren entstanden In
der Mehrzahl im Jahrhundert (etwa ab und
sınd überwiegend se1t Jahrzehnten außer Gebrauch,
T 1im Bestand extrem gefährdet. Das 1eg

den verwendeten Materıialıen WIEe Echthaarperük-
ken und Textilien ZUT Bekleidung.
Im Maı 19953 erfolgte ZANT: Vorbereıitung der Bestands-
aufnahme eiıne Fragebogen-Aktıion in der heutigen
Regıon Hıldesheim, dıe AdUus den füntf Dekanaten
Hıldesheim, Alfeld-Gronau, Bockenem-Detfurth,
Borsum-Dinklar und Förste-Sarstedt besteht. unter
dem „Prozessionsfiguren Vergessene Schätze
brauchen HHNSCGCIE Hılfe®" DIie „Regıion Hıldesheim
SC zentrale euHe des ıttelalterlıchen Hochstiftes
Hıldesheim ab, das ach Verlusten durch die Reforma-
tıon 1643 als SOgenanntes „Großes St1it“ in selınen
Hauptbestandteılen restituler wurde und och 1im
Jahrhundert bestand.“
DIie Umifirage ermuittelte In den angeschriebenen
Kirchengemeinden och eınen Bestand VON immerhın

Prozessionsfiguren. Dre1l weıtere Figuren och
bekannter Herkunft eiinden sıch 1im 1)OM- und DIÖ-
TÜ  Uum Hıldesheim SOWIEe 1mM Magazın der
Kırchlichen Denkmalpilege. Schließlıc Ssind och
sıebzehn Figuren durch Eıntragung in Iteren nventa- Abb Heıliger Martın (Giesen-Emmerke, Martinus), 1995
ICH, DZW. Erwähnung In der Laıteratur gesichert, aber
abgängıg der och NIC wledergefunden. er
Gruppen SInd 1im Anhang tabellarısch aufgeführt.

körper, Arme und Kopf sınd vollplastısch geschnıtzt,Z/Zum Bestand gehören neben der uttergottes mıt dıe Arme teilweise bewegliıch. In einıgen wenıgen Fäldem Jesusknaben dıe heilıge Anna mıt Marienkind”,
Anna Selbdritt“ und der Kirchenpatron” (Abb In-
teressant ist dıe vermutlich In der zweıten Hälfte des Dıie 1gur Adus (Hildesheim-) zum ist TSt dıe Mıtte des 19

Jahrhunderts erfolgte Umwandlung eiıner Marıa Jahrhunderts entstanden
mıt iınd in eiıne Marıa Immaculata (Abb 4 Das Vgl arl Henkel, Handbuch der 1Özese Hıldesheim, Hıldes-
Loch im lIınken Handteller dort wurde das Jesuskınd heım 1917; 14 Handbuch des Bıistums Hıldesheim eıl
mıt einem Holzzapfen befestigt wurde nachträglıich Regıon Hıldesheim, hrsg Bischöfl. Generalvıkarıat, Hıl-

deshe1im (Selbstverlag) 1993geschlossen und die ursprünglıch gewinkelten Arme Das Bıstumsgebiet 1Im Jahre 1760 ze1gt 1Ne ArIe In arl Hen-ausgestreckt.® kel, DIie kırchliche Organıisierung des Pfarrklerus der 1Özese
Hıldesheim ın den etzten 150 Jahren, Hıldesheim 1912

Dieser Beriıicht ann L1UT In komprimıierter Orm ETSTE Bısher zweimal, In einem drıtten all unklar: (Schellerten-)
Dınklar und (Schellerten-) WöhleErgebnisse der ntersuchung vorstellen Dıiıe bIs Jetz

bekannten Prozessionsfiguren AdUus der Regıon Hıldes- Eınmal Algermissen, St Matthäus, jetzt eıhgabe 1m Heımat-
IHNUSCUINeım welsen olgende erKmale auf In Jler Fällen (Harsum-) Asel St Katharına, Harsum St AaCl-
lıa, (Giesen-) Emmerke St Martinus und (Schellerten-) Dınklar

Der Korpus der groben 1gur besteht AdUus HOolz, St Stephanus.
wobel ein Lattengestell den Unterkörper bıldet ber- Algermissen, St Matthäus, jetzt eıhgabe 1m Heımatmuseum.
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Abb Marıa Immaculata (Algermissen, Matthäus, Jetz: Heıt- Abb Madonna, beschädigt (Harsum-Machtsum, Nikolaus),
matmuseum), Zustand 1995 1995

len ist dıe Hand, auf der das ınd sıtzt, N1IC V äntel übereinander. /Zuunterst sınd In einıgen Fällen
sondern LLUT als Handteller hne Finger ausgebildet. och alte Leinenreifröcke, ann weıiße Unterröcke mıt
Das kleine ınd (Jesus der Maria) ist vollplastısch Spıtze vorhanden. Darüber lıegen este G1 Seiden-
AdUuSs olz gearbeıtet. kleider (18 J. und Samtkleıder (19 Jh.) (Abb 5)

Nur dıe sıchtbaren, das G1 unbekleiıdeten el1le Eıne Besonderheit ist der Goldstickereibesatz (SOg.der Fıguren sınd bemalt Goldspangen), der VON ehemalıgen tachtenhauben
(Goldmützen) stammt und In reicher ahl auf denDıiıe Figuren, auch dıe „Kınder , tragen aar- GIdETIN und Umhängen finden ISst, dıe 1Im Jahr-perücken, wobe!l das Jesuskınd W1Ie das Marıenkınd hundert angefertigt wurden./ Im autTtfe des vorıgenange Haare besıtzt (bei den Jesuskındern teilweıse

später abgeschnitten). Nur dıe Haare der männlıchen
Heılıgen (Martin und Stephanus) sınd geschnıitzt. Schiel und Södıng unterscheıden

a) Dıi1Ie pannıng- oder Spangenmützen als wertvollste mıt DIS
Dıie Bekleidung wurde 1im Laufe der Jahrhunderte sechs so  en Spangen

die Gold- Ooder „Blenkermütze‘“, uch Pollmütze, mıt eınfa-immer wleder ergänzt undST Interessan Ist dıe cherem Goldgewebe und Tessen1  ; das alte, verschliıssene Gewand als Untergewand dıe einfache Bandmütze mıt breıten Bändern
erhalten Zur Bekleidung, insbesondere der großen Dıie Spangenmütze, deren Besätze In großer ahl aut den Ge-

Figuren, zählen er N1IC selten mehrere OC und wändern fiinden sınd, gehörten den Jöchtern und Frauen der
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Abh Sogenannte Spannıgzmutze, 1935 Abh Madonna mıt Kind (Harsum-Kleıin Förste, Sr Johannes
Baptıst, Jetz Heiımatmuseum Harsum-Borsum), 1995

Jahrhunderts kamen dıe Trachten In der Regıon mehr Von den Gläubigen wurden se1t dem ahrhun-
dert Schmuck und Medaıllen als Votivgaben für dıeund mehr AUS dem EDITaAUC und dıe Goldspitzen

wurden für diese Kleıder, aber auch für Kaseln SCSPCH- Figuren gestiftet. Dieser Behang ist entweder auf das
det (Abb 6, W: Kleid genäht der wırd verwahrt. In oroßer

ahl SInd sogenannte Reliquienkreuze (18 Jh.) erhal-
ten, dıe volkstümlıch, aber sehr kunstvoll gearbeıtetAls besondere Würdezeıichen tragen dıe Fıguren

sSılberne Kronen, ein1ge vergoldet und mıt Steinbesatz, SINd. DiIie eıne ( ZeIS den Gekreuzıgten und
dıe In der eNnrza mıt dem Beschauzeıichen der
Hıldesheim und einem iıdentifizıerbaren Meisterze1l-

reichsten Bauern. Jede Goldspange kostete ach Schiel iwa
chen versehen Sind. Auf diese Weıise ann INan den einen aler. dıe Nn utze eiwa 10— 12 QIeT. Schiel, Alte
Entstehungszeıtraum der Kronen und In der ©yS der Volkstrachten In der Umgegend VON Hıldesheim In Unsere DIÖ-
Fıguren selbst auf wen1ıge Jahrzehnte des ahrhun- (l Jg Heit, 1955 41—48; August Södıng, Das Jahr

entlang Ländlıches Brauchtum 1Im St1ift Hıldesheim. Erstererts testlegen. Kınıge Kronen siınd auch datıert und
dıe Namen der tıfter vermerkt. /um weıteren e1ıl Von der Aussaat DISZErntedanktfest, In Unsere 1Özese

1 Jg Heit. 193 7, darın: (Jottes egen und des Bauern HandSchmuck ehören eın Zepftet Marla) und eıne eltku- erhalten Uls das an Alte Tachten AUS dem Borsumer
gel (Jesuskind), el me1st AUS etall DIie eılıgen Kaspel, 138 — 144
halten geschnıitzte Attrıbute, dıe Cäcılıa eıne rdi Auskunft VOIN Pfarrer Franz ND, Harsum. In der arr-
Portatıv-Orgel. kırche St Caäcılıa werden Kaseln miıt Besatz verwahrt



dıe andere eite dıe Schmerzensmutter, VON S1e- ach der Befragung In den PTartelen. dıe och Prozes-
ben Schwertern durchdrungen. Dazu kommen s1ıonsfiguren Desıtzen, erg1bt siıch Lolgendes ıld In
chmuckkreuze und Ketten, Broschen und rrınge ein1gen (Jemelınden wurde In der eıt den Welt-
(Abb 7) krieg aufgehört, dıe Fiıgur der die Figuren be]l der

Hagelfeier-Prozession mitzutragen. ““ In der eNrza
Zu den meılsten Bıldnissen exıstiert eın hölzernes wurde dieser Brauch BeSInn DIS in dıe der

Iragegestell mıt 1eT Stangen und einem „HOcker in sechziger In=s abgeschafft.‘ FEıne Diıiaserıe VO  em) 1962,
der Miıtte, auf dem dıe Fıgur Lestgeschraubt werden dıe den SaNzZCH ıttgang ze1gt, exıstiert 1m Pfarrarchıv
konnte Eınıige der estelle tammen och AdUuSs dem VO  e (Hildesheim-) Zum Das ULE wertvolle Bıldma-

ter1al wurde be1 elıner der etzten Prozessionen dieserSpätbarock und sınd mıt Engelsköpfen verziert *9 DiIe
übriıgen sınd eher SCAI1IC und ohl In späterer eıt Art, mıt einer Iragefigur, aufgenommen (Abb
erneuer worden.

In (Bad Salzdetfurth-) Hockeln nthiel das Mıtführen
DıiIıe Fıguren wurden In der ege das Jahr Der 1m der Figur Anfang der sıebziger ahre, in (Bad Salzdet-

Pfarrhaus der auf dem Kırchenboden auftbewahr furth-) DE erst 1990 In Bavenstedt, Egenstedt
Dazu dıente e1in verglaster Holzkasten, WIe In und Winzenburg werden achAuskunft der Pfarrämter
(Hildesheim-) Bavenstedt, (Diekholzen-) Egenstedt DIS In dıe Gegenwart Prozessionen mıt der Tragefigur
und (Harsum-) achtsum och erhalten ist In Eıinzel- durchgeführt.
fällen wurde dieser Glaskasten auch In der Kırche auf-
gestellt. en der Hagelfelier fand DZW. Iindet In (Diekhol-

zen-) Söhre!® und Harsum eıne sogenannte Mause-
Die Erwähnung der Bıldwerke In den en Kır-

chenınventaren SOWIEe eıne detaıiıllıerte Aufzählung des
gestifteten Schmuckes belegen dıe Bedeutung und Die OÖhrringe sSind entweder Kleıd angeheltet, oder Marıa
Wertschätzung der Stücke In einıgen Fällen sınd DZW. dıe Heılıge rag S1e den rtren
och Rechnungen Tür Stoffe und Zubehör be1l Neueın-

11
Algermissen, Heiımatmuseum.
Inventar VO  e 1853 (Erg der Stephanus-Kirchekleidungen vorhanden . !

In Dınklar (Pfarrarchiv) Eıntrag An Sculpturen und Gemälden
Nrt. ”1 Muttergottesbil mıt dem Jesuskınde VO  — Holz,

Lolgender Schmuck sıch befindet.
a) /wel vergoldete Kronen, vermutlıch VON Sılber, Desetzt mıtBıtt-Prozessionen In der KRegıon Hildesheim grunen und rothen Glassteinen.

Eın sılbernes Scepter, nıcht vergoldet.
Auf dıe rage, welchen Anlässen dıe Prozessionsifi- C) Eıne kleine vergoldete Weltkugel mıt einem kleinen Kreuze.

Eıne Schnur VO  = acht sılbernen Bohnen.wurden, lautet die Antwort be1 der ©) Sechs sılberne Kreuze.Hagelfeier-Prozession. Der Hagelfeiertag mıt gleich- Vier vergoldete Kreuze.
namıger Prozession ist seıt Jahrhunderten fester Be- 9) EKın Paar vergoldete OÖhrringe.“
standteıl des ländlıchen relıg1ösen Brauchtums Eıne Dıie utterAnna (Nr. 20, 54f.) und der hl Stephanus (Nr. 22

55 werden ebenso aufgeführt SOWIE dıe dre1 JragegestelleAusnahme macht das sogenannte Borsumer Kaspel (Nr. 25 55)(Borsum, Hönnersum, üddesum, Machtsum), das
TEeI Bıttage enn Früher meılst Freıitag ach Christı Hımmelfahrt, wurde

späater auf den arbeıtsfreien Samstag verlegt Aber auch andere
ermıine sınd bekannt, z. B Dıenstag VOT Pfingsten (z.B Hı.-

Vıelerorts wırd der Hagelfeiertag eute, WENN auch ın Itzum). Im Borsumer Kaspel anstelle der Hagelfeier-Prozession
verkürzter und vereiınfachter Form, och gehalten.““ Irüher el Bıttage mıt Prozessionen Montag, Dienstag und
Auf den vorreformatorıschen rsprung deutet dıe JD Miıttwoch VOT Christı Hımmelfahrt (vgl Anm 1 9 306)

ugust Södıng, Brauchtum und Sıtte, 1n Der Landkreis Hıldes-sache, daß auch evangelısche (GJemeılnden dıesen Jag heim-Marıenburg, bearb ılhelm Ever, remen-Horn 1964,ın modıiıfizlerter Oorm begehen: 306
Bekannt sınd (Bad Salzdetfurth-) Troß Düngen, (Glesen-)

„Sicher haben starke Unwetterschäden verschliedent- Kleın Glesen und (Schellerten-) Dınklar.
Algermissen, Dıekholzen, (Glesen-) Emmerke, (Harsum-) Bor-iıch nla ZUT Eınführung der Hagelfeıern gegeben.
Su (Hıldesheim-) Itzum und (Schellerten-) WöhleIm allgemeıinen aber sınd sS1e in evangelıschen (Jemeıln- ach tirdl Auskunft VO  —; Herrn Pfarrer eier Pollmann wurdenden als dıe protestantıische Umformung der katholi1- agel- und Mausefeler auft Beschluß des Kirchenvorstandesschen Flurumgänge in Predigtgottesdienste AL ZUSC- 1971 abgeschafft. Sıehe auch ecier Pollmann, DIie Mause-Feıer

hen ın Öhre, ın Hıldesheimer Heımatkalender 1988, S4 —88
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Ahh Hagelfeier-Prozession Hıldesheim Itzum (St Georg) 71962

Feıler dıe auch M1 Prozession verbunden In siıch och Fkrauen dıe Vorbere1l-
IST In mehreren (GGememmden bestand auch der Brauch dıe (ung ZUT Hagelfeıer Prozession dıe dort Freıtag
Fıguren bel der Fronleichnamsprozession ach Chrıstı Hımmelfahrt abgehalten wurde. Am Hım-

melfahrtstag wurden dıe Iragefiguren der utterAnna
Der Ablauf der Hagelfeıer Prozession Lolgte ange und der Muttergottes VO en geholt und VON den
Jahrzehnte wahrschemlich Jahrhunderte festen Mädchen des Dorfes (ab eIWwa 13 Jahren) geschmückt.
TIradıtıon dıe mehr und mehr Vergessenheıt Be1l deser Gelegenheıt versah 1a SIC mıt frıschen
DiIe Jer gegebene Beschreibung OrlıenUueEeTrT sıch DeT-
sönlıchen Erinnerungen VOIN Pfarrern ‚ Heimatpflegern
und lteren Gemeindemitgliedern.“ DIie ıturgle 1ST
mündlıch WDETNESTEIL. /entrum ST dıe Allerheilı- In Harsum Iindet dıe MausefTfeıler Sonntag ach Fronleıich-

11a1l Tre fand SIC Sonntag ach Marıa HeiımsuchungSCn- ıtane1ı Gesungen werden Marıenlieder, igional 2 Juli)gebräuchlıche Heıilıgenlieder und Bittgesänge.‘ 1er möchte ich besonders Herrn Pfarrer enge Harsum
und den Heıimatpflegern VO  — Borsum und Algermıissen Herrn
Schrader und Herrn Schütte für Auskünite dankenDer Weg 1Ure dıe Jeweılıge Feldfilur mı1T Statıon

den Flurkreuzen wurde diesem Jahrhundert über- {hiese Lieder sınd 11UT och alten Hıldesheimer ebet-
buch enthalten das durch das (Jotteslob MI1t kleinem I )hözesan-wıegend verkürzt. SO dauerte dıe Prozession der

Vergangenhent  r E mna FL halben Oder Sal den SaNZCH M
nhang abgelöst wurde
Bıs Miıtte des 18 Jahrhunderts sTteuerte cdıe KırchenkasseTag) Im rsprung und 18 ] Jahrhundert hın- Iınklar das Bıer ZUT Verpflegung bel Auskunft Pfarrer enge
ach Unterlagen AUS dem PfarrarchıvDl ahm das OrT Flurumgang teıl



Kränzen und Blumen, Verstaubungen wurden enHeTrn
und der Schmuck geordnet. Nıcht selten wırd dıe-
SGFE Vorbereıitungstag eın MNECU gestifteter Schmuck
gebrac der eın cNieler angelegt worden se1InN.
Es WarTr eıne hre für dıe Jungen Mädchen., Marıa der
Anna tolgenden Jag en C des eges Lragen

dürfen

Versuch der überregionalen Einordnung F: A
„Das Bekleiıden VO  — Bıldwerken äßt sıch ach den «}

erhaltenen enkmälern und Urkunden bIs 1n das Spä-
tere Miıttelalter zurückverfolgen. Grundsätzlich ist CS /#

dıe Entstehung des Andachtsbıildes gebunden, mıt AVorliebe wurden Gnadenbilder bekleidet. ““} Das be-
reıts In OttOoNISCHNeTr eıt eKannte Bekleıden eiıner Ba
Holzfigur mıt Metallblechen IMNa als eıne OTrS{tulie des
JeT behandelten Phänomens gelten.““
„Das vollständıge Bekleiden mıt kostbaren Stoffen
cheınt erst in gotischer eıt aufzukommen, doch SInd,
da Gnadenbilder immer erneut bekleidet wurden, L1UT

23wen1ıge gotische Gewänder erhalten

In der Barockzeıt und besonders seıt dem ausgehenden \
Jahrhundert bIS In dıe des Jahrhunderts

erreichte das Bekleıden Von Marıen- und Heıliıgenfigu-
840 In Deutschlan eınen Höhepunkt. Zum eiınen WUl-
den weıterhın gotische und romanısche Skulpturen mıt
eıdung versehen, 11 anderen e1gens Fıguren Z
Bekleıden gefertigt: „Manche Statuen wurden VON Abh Madonna In zugehörigem Holzschrank (Diekholzen-Egen-
vornehereın auf Bekleiıden berechnet und eT 1Ur tedt), 1995
roh bearbeıtet: oftmals VOT em be1l Prozessionsbil-
ern ertigte Nan L1UT Holzgestelle d denen INa

C ZBAKopf und an in Bıldhauerarbeit anfügte. NCN t{1eßend sSeIN: In Warendorf 1m Bıstum Münster
Neben den Marıenfiguren, die se1t altersher bekleıdet wurde Aaus eıner Prozessionsmadonna des ahrhun-
wurden, treten in der Barockzeıt männlıche und we1lb- erts das Gnadenbild der „Glorreichen Jungfrau VO  a

16 Heılıge hınzu. Warendorf“, da während eıner Prozession 1753 eın
gelähmtes ınd Heılung erfuhr.“° „do 1st AaUuSs einer

In der Art der Verehrung sınd Z7Wel Gruppen r_
scheıden:

21 Hans entzel; „Bekleıden VON Bıldwerken“, Reallexıkon ZUT
Das wundertätige Gnadenbild, das in eıner Kırche Deutschen Kunstgeschichte H. Stuttgart 1948, Sp 219 I6

der Kapelle verehrt wurde bzw. das Andachtsbild, hlıer Sp 219
das ebenfalls das Jahr ber in der Kırche STtan 2° Vgl 1m Bıstum Hıldesheim dıe TO GGoldene Madonna, VOT

(Abb 10) Wıe Anm Z1
1022 (?) entstanden, mıt Veränderungen.
Heınrıch Schauerte, Bekleidung der Marıenbilder, In Marıen-Das Prozessionsbild, das bIs den Jährlıchen PTO- exıkon (hrsg. 1Im Aultrag des Instıtutum Marıanum Regensburgzessionen meılst In einem verglasten Holzkasten VCI- &.. St Ottilıen 1988, 4151Wa wurde, der 1n der Sakrıstel, auf dem Kırchenbo- 25 Am Maı 1793 wırd nach einer Bıttprozession berichtet:

den der 1n der Kırche stand (Abb „Diesmal ıragen Kkommunilonkinder das Marıenbild. DiIe utter
e1Ines gelähmten Kındes, dıie Frau des Bäckers Rolf, habe

DIe Übergänge zwıschen dıesen beıden Gruppen kön- der Prozession ZU a  amp teılgenommen und dıe



Hıldesheim Gültigkeıt hat „Auf jeden Fall ist festzu-
tellen, daß CS sıch De1l den bekleideten Prozessionsfi-

keinesfalls immer (madenbilder handelt, dıe
das Jahr ber einen zentralen atz auf einem ar
einnehmen. Ihre überwiıegende ahl Wırd,. WIE bereıts
erwähnt, entweder In Glasschreinen In den Kırchen
der aber auf achböden autbewahr 28 Der Bestand
In 1T0 unterscheıde sıch VO Hıldesheimer z B
UTe dıe häufige Verwendung VON Glasaugen und
Wachsköpfen, Was beıdes auf spanısche und südıtalıe-
nısche Eıinflüsse des Jahrhunderts zurückgeführt
wird.“? Ahnlichkeiten zeigen sıch allerdings In den ele-
ganten Gewändern der weıblichen eılıgen, dıe da-
E ees fast weltlichen Charakter ernalten JB Bekle1-
dung der Prozessjionsfiguren des Jahrhunderts ist

höfischen Vorbildern oOrlentiert und unterscheıiıde
sıch VON der zeıtgenössıschen Sakralplastık. eDIumte
Stoffe und Brokatmuster ockern dıe Strenge f“
Zur „DNOHSCHEN Erscheinung der Fıguren tragen auch
der Schmuck und dıe oblıgatorıschen Kronen be1l

In den übrıgen deutschen Bıstümern 1st e1in mehr der
wen1ger ogroßer Bestand Prozessionsfiguren überlhie-
fEIL. der aber aum systematısc. untersucht ist.>1 Im
irüher kurmaılinzıschen Eıchsfeld, das eute 7A38 Bıs-
tum Hıldesheim bZzw. Erfurt-Meiningen gehört, sınd
bekleıdete Prozessionsfiguren vorhanden, dıe aller-
dings bısher nıcht inventarısıert werden konnten Im
Bıstum Münster SINnd neben der schon erwähnten Wa-

M  WÜ} rendorfifer Madonna in verschiliedenen Gemeıinden des
Abh Bekleidetes Andachtsbild In der Jesuttenkirche Antwer- üunsterlandes und 1im (OUffizıalat Vechta Fıguren be-

annt, und 1Im Erzbistum Paderborn gehören mehrereDCH, 1993
Bıldwerke ZUT ammlung des ortigen Diözesanmu-

Prozessions{igur, ‚der doch Vvorzeıten nıchts WUll- Schulmeisterin gebeten, mıt dem Bılde VOT ihrem Hause 1N1ZU-

derthätiges gespurt worden‘, Ww1e Pfarrer leeken halten, damıt S1e ıhr ınd ZANT: Muttergottes tragen und ıhr
dıe bıschöfliche Behörde berichtet, eın (madenbıild zeigen könne. Man se1 diıesem Wunsch nachgekommen. Und
geworden, eın ZeiICcHEN In dem besondere (naden des als dıe Mutter ıhr ınd wıeder 1InNs Haus gebrac habe, habe

dıeses plötzlıch wiıeder stehen und gehen können.“ DorotheaHımmels wırksam werden.  20 es Das ıld der „Glorreichen Jungfrau“, In Festschrıift
1/52—1Zre Marıa Hımmelfahrt In Warendorf, Waren-

Be1 den untersuchten Bıldwerken In der Regıon Hıl- dorf 19L
desheim handelt 6S sıch Figuren, dıe zumındest Wıe Anm
eutfe keınen festen AT mehr 1m Kırchenraum ha- An dıe rühere Auifstellung In Detfurth erinnert sıch Pfarrer

enge, Harsum.ben och wırd dıe Aufstellung 1m verglasten Holzka- DIe permanente Aufstellung der Prozessionsfiguren In den Kır-Ssten In der Kırche, WIe G für Detfurth belegt ist, och chen dieser Regıon INAas auch durch dıe überwiegend geringeIn uUNscICIN Jahrhundert iın einıgen (Gemeılnden bestan- Größe der Gebäude erschwert worden se1In.
Ursula Mayerhofer, Bekleıidete Prozessionsfiguren In Tirol, Inden haben ' Dıie Verehrung eıner der Fıguren als dUus$s-

gesprochenes (Gnadenbild ist VO eutigen Kenntnıiıs- Jahrbuch für Volkskunde 1985, 107—120, 1er 109
SsStan her jedoch auszuschlıießen. Wıe Anm 28, 110

Wıe Anm 28, ( E
31 DIie Autorın efragte hıerzu dıe ollegen AUus den deutschenFür 1101 Ursula Mayerhofer annlıche Iradıtıonen Bıstümern und bedankt sıch diıeser Stelle für dıe freundlıche

beschreı1bt, ZiIe dıe Autorın den Schluß, der auch für Unterstützung.



Die bekleiıdeten Fiıguren In den anderen Diözesen ha- Dazu kam In ürzburg und Bamberg, el IICUu
ben bıs auf wenıge Exemplare NIC uDerle Iypiısch Bayern gehörıg, 1804 eın Verbot der Hagelfeiertage
Mas ihr Schıicksal 1im Gebiet der Westeıfel se1n, das und der damıt verbundenen Flurumgänge; schon FA
eCutre Trer. 1mM Jahrhundert Luxemburg g - Ss1e auft ONnNn- und Feiertage gelegt worden. In
Orte Hıer konnte Andreas Heınz durch ausführliche ürzburg wurde kurze eıt später dıe Prozession
Archıvstudien und Recherchen In den Kırchen nach- ONnNn- der Feiertagen wlıeder erlaubt, WECNN ein halber
welsen, daß 1m Jahrhundert eıne reich Jag HIC überschritten wurde. „Der behördlıche
bekleideten und mıt Votivgaben gezlerten Heılıgenfi- amp dıe sıch bescheıdenen Flurgänge ann

existierte, häufig als „Kopijen“ des Luxemburger 1L1UT 1m Zusammenhang mıt der Feiertagsreduktion
verstanden werden. Gerade in ländlıchen BezıirkenMarıengnadenbildes „ Irösterin der Betrübten‘‘ FÖT-

dernden Einfluß auf diese Entwicklung SCANTre1I dem WarTr die ‚Hagelfeıer’ N1IC 11UT eıne Prozession, sondern
Jesuıtenorden „Die Jesulten pflegten eınen sehr CS wurde der Jag mıt Arbeıtsenthaltung ‚gefe1-
volksnahen Stil der Unterweılsung. Um dıe einfachen, ert Dieser Verlust Arbeıitsleistung In der höchst
des Lesens und Schreıibens meılst unkundıgen Bauers- ktiıven eıt des Frühsommers schıen mıt dem

wırtschaftlıchen Denken immer mehr unvereıinbar. 36leute für dıe Wahrheıiten des auDens aufgeschlossen
machen, uchten dıe Patres uUurc außeren, dıe

Sınne ansprechenden Aufwand das olk relıg1Öös AaNZU- Für das Bıstum Hıldesheim 1st eıne ablehnende Hal-
sprechen und begeıstern. SIie förderten auch dıe (ung gegenüber bekleiıdeten Fıguren ebensowen1g WIEe
Sitie. dıe Marıenbilder mıt oglıtzernden Metallkronen gegenüber dem ländlıchen Prozessionswesen bekannt

zieren und mıt prächtigen (Gewändern schmük- Der reiche Schmuck und dıe Kleıder, dıe dıe
ken Figuren gerade 1mM Jahrhundert erhielten, spricht

zudem solche JTendenzen.
Nıcht uletzt begünstigte der allgemeın steigende
Wohlstand dıe en ZU Jahrhundert auch Diıe Wertvo ausgestatteten Statuen, verbun-
In ländlıchen eDıetien OSTIDare Stiftungen und An: den mıt den och heute ausgeübten Bräuchen ist
schaffungen. e Argumente können WIT auch für hne Zweıftel eın Schatz HHSGIGTE Dıözese, den
das Hıldesheimer ın Nnspruc nehmen. erhalten gılt Der fast vollständıge Verlust äahnlıcher

Fıguren In anderen Biıstümern mMac S1e darüber hın-
ber schon dıe eıt der Spätautiklärung und das dem aus Rarıtäten und Zeugnissen elıner in weıten
Barock T1USC gegenüberstehende Jahrhundert Bereichen verlorenen Volksirömmigkeıt, dıe gerade ın

In vielen egenden dem Prozessionswesen und den nördlıcheren Gegenden Deutschlands nıemand
den bekleideten Figuren den amp d auch ın vermuten würde. Da auch be1 uns dıe Erhaltung dieses
der Westeıftfel UÜberregional federführen WarT Kaıiser Gutes tinanzıeller und persönlıcher AnstrengungenJoseph ‚R (17/65 1/90); der 1784 e1in Generale erleß, bedarf, möchte ich alle Interessierten, besonders In
„das vorschrıeb, en ‚Aufputz‘ der Marıenbilder den zuständıgen Pfarrgemeinden, ermuntern, sıch mıt
entfernen.  «33 Dem wurde sıcher L1UT teilweıse olge uns hlerfür engagleren.
geleıistet; 1n den Öösterreichischen Nıederlanden unter-
1eß INan Sal, dıe Verordnung publızıeren. Der Irie-
ICcT Bıschof Oose VON Hommer 4 — setizte dıe
Ablehnung bekleideter Marienfiguren mıt unter-
schıiedlichem Erfolg vehement fort Dıiıe 7 den-
och In den Kırchen verbliebenen Fıguren wurden
schlıeßlich ın der Hälfte des Jahrhunderts durch
Gips-Figuren 1im neugotischen St1l ersetzt.*“ Andreas Heınz, Dıie Verehrung der Irösterin der Betrübten In

den Altluxemburgischen Gebileten der Eıfel und der Obermo-
Sser. 1n Hemecht: Zeıtschrift für Luxemburger Geschichte Nr.Für dıe Bıstümer ürzburg und Bamberg ann Bar- 2/1978, 233—258. 1er AT

ara Goy der en ZUuU Jahrhundert eıne Andreas Heınz, Schicksale einer Wallfahrt, 1n Sonderdruck He-
vergleichbare Ablehnung bekleideter Heılıgenfiguren mecht Nr. 1/1979 Luxemburg,
belegen. S1e omm dem Schluß „Grundsätzlıch Wıe Anm S ]1er NS

Barbara Goy, Aufklärung und Volksirömmigkeıt in den Bıstü-sehen WIT be]l Kırche, aa und In der Publıizistik dıe
INECIN Würzburg und Bamberg (Quellen und Forschungen ZUTForderung ach schliıchterer Gestaltung der eılıgen-

darstellungen. Man wandte sıch ausdrücklıich
Geschichte des Bıstums und Hochstifts Würzburg, hrsg VO  —
Theodor Kramer, XXI) Würzburg 1969,

den barocken Prunk .“ Wıe Anm 35 113
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Anhang
Polıtische (Gemeıinde Kirchengemeinde Objekt Zustand Bemerkungen
Algermissen St aus Jungfrau Marıa Hälfte J Marıa muıt iınd

Jetz verändert 1m umgewandelt In Marıa
Heimatmuseum Krone: Hıldesheim Immaculata

Chrıstian Heıinrich 5yrı
(1704—1764)

Algermissen St aus Anna Hälfte Beschädıigungen
Jetz Selbdritt Haar, Farbfassung und
Heımatmuseum olz

Bad Salzdetfurth- St Gallus Madonna Hälfte insgesamt gul, bIs VOTI

Detfurth mıt Jesuskınd Krone: Hıldesheim. kurzem
Friedrich Ulriıch eyer
(gest. 1746,
1twe bıs

St Cosmas Madonna Viıertel 992/93 Krone restau-Bad Salzdetfurth-
To3 Düngen und Damıan (mit Jesuskind) Krone: Hıldesheim, MErl Kleider EINEUENL,;

artın KöÖöster Jesuskınd Aaus dem
(gest Kunsthandel, Kleidung

passend angefertigt
Bad Salzdetfurth- St Johannes Ev. Madonna Hälfte Holzkonservierung und
Hockeln muıt Jesuskınd Reparatur der Kleıder

nÖötıg
Diekholzen St akobus Madonna Schäden olz

mıt Jesuskınd Fassung, eıdung
und Schmuck

Madonna utDiekholzen- St Nıkolaus
Egenstedt mıt Jesuskınd Kronen: Hıldesheim, Aufbewahrung In

immelfahrt mıt Jesuskınd (Kleider anscheinend
vernichtet)

(nesen-Emmerke St Martınus artın 1700 Holzkonservierung
Unterkörper als O€ rıngen nötıg
(nicht Gestell)
geschnıtzte Haare

etall- und OlZ-(HEsSeN- St artın Madonna Hälfte
eın (Hesen mıt Jesuskınd Kronen: Hıldesheim, konservierung rıngen

Chrıstian Kretzer I1 nötıg
(gest.

Gronau St Joseph Madonna Hälfte olz- und Textil-
mıt Jesuskınd Kronen: Hıldesheim, konservierung erwünscht

Chrıstian Heıinrich 5yrı
(1704 — 1764)
reicher Behang



Politische Gemeılnde Kırchengemeinde Objekt Datierung /ustand Bemerkungen
Madonna mıt Bestand gefährdetHarsum  St Cäcılıa
Jesuskınd (a)

Harsum St Caäcılıa Madonna mıt Hälfte Bestand gefährdet
Jesuskınd (b) Krone: Hıldesheim,

ermann Jonas Böse
(gest

Caäcılıa Bestand gefährdet
Krone: 1815 verändert
(datiert)

arsum-Asel St Catharına Catharına ohl
keıine Perücke
separat: reicher Schmuck

Harsum-Borsum St Martınus STar gefährdet
mıt Jesuskınd

Harsum-Hüddesum St 1aSs Madonna elatıv Sul;
mıt Jesuskınd wertvoller Schmuck

Trachtenketten Kronen  werden mussen reparlert
arsum-Machtsum St Nıkolaus Madonna 2 desolat, Schmuck ©

Fıgur und Bekleidung
beschädıigt
verglaster Holzkasten

eın Förste mıt Jesuskınd
insgesamt gutJetz Kronen (spätere uta

Heimatmuseum AaUus Borsum), er
Borsum Hälfte

reicher Behang
Hıldesheim- Unbefleckte Madonna insgesamt Sul;Bavenstedt Empfängnis mıt Jesuskınd verglaster Holzkasten wırd och

arlıens
vorhanden
ZUT Aufbewahrung

Hıldesheim-Einum Unbefleckte Madonna AnfangHı.-Ochtersum mıt Jesuskind Krone Hıldesheim
Figuren und BekleidungEmpfängnis schadhaft

(Magazin Marıa
Denkmalpflege) (um 1774
Hıldesheim-Itzum St eorg Madonna insgesamt gutLmıt Jesuskınd Diaserie VON 1962

ze1gt dıe Prozession
Schellerten-Dinklar St Stephanus Madonna KRestaurierung der

mıt Jesuskınd reiche Kronen Bekleidung erwunscht
(Marken fehlen)

Schellerten-Dinklar St Stephanus Anna mıt Figuren, BekleidungMarıenkind und Kronen
1993 restaurlert

Schellerten-Dinklar St Stephanus Stephanus Hälfte insgesamt gul
Krone dat VE

A



Polıtische (Gemeıinde Kırchengemeinde Objekt Datıerung Zustand Bemerkungen
Holzkonservierung nötıgSchellerten-Wöhle

Schellerten-Wöhle St Cosmas Anna mıt Hälfte Holzkonservierung nötıg
und Damıan Marıienkind Krone datıert 1709,

separatl: reicher Behang
Wınzenburg Marıa Geburt Madonna Hälfte Holzrestaurierung

mıiıt Jesuskınd Krone Hıldesheim empfiohlen; wırd och
eyer (gest. 1746,

1twe DIS
Krone Hıldesheıim,
Paul DUry
(gest.

ErIKUN Madonna 18.JhHıldesheim Konservierung nötıg
Dom- und unbekannt mıt Jesuskınd
Diözesanmuseum
Hıldesheim- erkKuın Madonna mıt Bestand gefährdet
Ochtersum unbekannt Jesuskınd (a) Seidenkleıider
(Magazın Hälfte
Denkmalpflege)
Hıldesheim- Herkunft Madonna mıt Konservierung nötıg
Ochtersum unbekannt Jesuskınd (b) Krone: Hıldesheim
(Magazın Hartmann
Denkmalpflege) (gest

31 Figuren



Gesicherte, ber nıcht auffindbare oder abgängige Fıguren:
Polıtische (Jemeılnde

Algermissen 1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim,

Algermissen 1938 erwähnt, Landkreıis
Hıldesheim,

Diekholzen-Barıenrode ST Nıkolaus Madonna mıt Jesuskınd Inv. 1856 Bistumsarchiv
(Barienrode 10)

(Hesen-Emmerke 1938 erwähnt, Landkreis
Hıldesheim,

(HNesen-Groß Förste 1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim.,

(Hesen-Groß Förste St 1CLUS Madonna mıt Jesuskınd 1938 erwähnt, Landkreis
Hıldesheim,

Harsum-  um donna mıl Jesuskınd 1938 erwähnt, Landkreıis
Hıldesheim,

Hıldesheim-Achtum St artın Madonna mıt Jesuskınd 968/69 VO jetziıgen Pfarrer
enge, Harsum,

Pfarrer Engfer
(BGV Hıldesheim)
1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim, 127

Hıldesheim-Hımmelsthür

1938 erwähnt, Landkreıs
Hıldesheim, 122

Hıldesheim-Ochtersum St TIe Madonna mıt Jesuskınd 1835 erwähnt, Bıstumsarchiv,
(früher St Godehard) Ochtersum 1826 — 1917

(Inv. VOon

Holle-Wohldenberg donna mıt Jesuskınd Kronen, Zepter, Weltkugel
und TEeI Votivkreuze erhalten

Nordstemmen- 1938 erwähnt, Landkreıs
eın Escherde Hıldesheim, 143

Poppenburg Kreıls Alfeld 1} 192

Schellerten-  ettmar donna mıiıt Jesuskınd DIs etiwa Weltkrieg orh
(Auskunft Prarrtel:

donna mıt Jesuskınd DIS 1im Te 1965 vorhandenSchellerten-Dingelbe
(Auskunft der Pfarreı:

S Nıkolaus Madonna mıt Jesuskınd DIS 1950 vorhandenSchellerten-Ottbergen
(Auskunft ater ulla,
Uttbergen,

Dıie Kunstdenkmäler der Provınz Hannover
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